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Hausarztverträge –
was ist wichtig?
Hausärzte kennen die Krankenge-

schichte und das soziale Umfeld ihrer 

Patienten in der Regel besonders gut. 

Die Hausarztmodelle der Krankenkas-

sen unterstützen diesen Ansatz: Pati-

enten gehen im Krankheitsfall immer 

zunächst zum Hausarzt, so dass die-

ser stets den Überblick über die 

gesamte Behandlung behält. 

Die Abrechnungsmodalitäten kön-

nen variieren. Die wichtigsten Punkte 

stellen wir Ihnen am Beispiel des 

BARMER-Hausarztvertrages vor, an 

dem bundesweit zwei Millionen Ver-

sicherte teilnehmen.

f Patienten unterschreiben in der 

Praxis den Patienteneinschreibebo-

gen. Diese Teilnehmer werden mit 

einem grünen Sonderbeleg gemel-

det. Die Praxis erhält dann automa-

tisch die entsprechende Vergütung.

f Im Quartal seiner Einschreibung 

muss der Patient die Praxisgebühr 

entrichten, für den Rest des Jahres ist 

er davon befreit. Das kann mit einem 

Befreiungsaufkleber auf der Versi-

chertenkarte dokumentiert werden.

f Der Präventions-Check und das so 

genannte „Medikationskonto“ wer-

den ebenfalls über den grünen Son-

derbeleg abgerechnet.

Auch viele AOKs und andere Kas-

sen haben entsprechende Verträge 

abgeschlossen. Links zu weiteren 

Informationen, darunter eine aktuelle 

Übersicht aller Hausarztmodelle, fin-

den sie im Internet unter: 

www.info-praxisteam.de

Fehler im Praxisalltag

Alles Müller 
oder was?
In der Rubrik „Fehler im Praxisalltag“ stellen wir 

in jedem Heft einen Fall vor. Dieses Mal geht es um 

eine Verwechslung der Patienten und eine 

ungeplante Impfung. 

www.jeder-fehler-zaehlt.de

Aus einer Praxis wird folgendes Ereignis 

berichtet:

f   Was ist passiert?

Patientin Müller sollte eine Dosis Revaxis 

bekommen. Die Arzthelferin rief „Frau 

Müller“ ins Wartezimmer, die Frau, die 

kam, auch eine Frau Müller, bekam die 

Dosis. Die eigentliche Patientin war mitt-

lerweile in ein anderes Wartezimmer 

gegangen.

f   Was war das Ergebnis? 

Eine Patientin wurde mit Revaxis 

geimpft, bei der eigentlich keine Indika-

tion bestand. Bei der „richtigen“ Patien-

tin lag jedoch die letzte Impfung neun 

Jahre zurück.

f   Welche Gründe können zu dem 

Ereignis geführt haben?

Hier liegen gleich zwei Gründe vor. Zum 

einen war die Patientenidentifikation  

nicht eindeutig, so kam es zur Verwechs-

lung der Namen. Aber auch die Impfauf-

klärung war in diesem Fall nicht ausrei-

chend.

f   Wie hätte man das Ereignis verhin-

dern können?

Durch Einhaltung der Arbeitsanweisung 

Impfung.

f   Welche Faktoren trugen Ihrer Mei-

nung nach zu dem Fehler bei?

Dass die Arzthelferin die Arbeitsanwei-

sung nicht eingehalten hat, ist vermut-

lich auf mangelhafte Ausbildung oder 

fehlendes Training zurückzuführen. Die 

Namensverwechslung selbst ist ein  

Kommunikationsfehler.

f Kommentar des Instituts für Allge-

meinmedizin:

Verwechslungen sind ein immer wieder-

kehrendes Ärgernis. Häufige Nachna-

men, Routinemaßnahmen in der Praxis, 

die vielleicht noch schnell hintereinan-

der durchgeführt werden, bergen dieses 

Risiko. Manche nennen oder notieren 

zur Vermeidung dieses Fehlers bei häu-

figen Nachnamen grundsätzlich immer 

den Vornamen mit. Noch sicherer ist es, 

bei jeder Medikamentengabe in der Pra-

xis zuvor aktiv vom Patienten den kom-

pletten Namen und das Geburtsdatum 

zu erfragen („Wie ist Ihr Name und Ihr 

Geburtsdatum?“). Aktiv bedeutet  nicht, 

dass die Patientin auf die Frage „Sind Sie 

Frau Eva Müller?“ antwortet oder gar nur 

mit dem Kopf nickt. Das garantiert näm-

lich nicht, dass die Patientin Sie auch 

verstanden hat.

Falls sich Patienten darüber wundern 

(„Aber Sie kennen mich doch!“), sind sie 

sicher mit dem Hinweis zu überzeugen, 

dass dies zu ihrer Sicherheit geschieht 

und vielerorts bereits Standard ist.               

Dr. Barbara Hoffmann •
 

Fehler gehören zum Alltag, das ist 

auch in der Medizin so. Hier können 

die Folgen von Fehlern aber fatal 

sein. Das Fehlerberichts- und Lern-

system für Hausarztpraxen beim 

Institut für Allgemeinmedizin der 

Universität Frankfurt hilft, durch ano-

nyme Veröffentlichung von Fehlern 

zu verhindern, dass sie sich an ande-

rer Stelle wiederholen. 

www.jeder-fehler-zaehlt.de 

Fehler melden

Dieser Sonderbeleg wird verschickt.


